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nischen Gruppe, die DIs dem Gedanken einer creatio nıhılo DUE-
steigen, dıe chöpfung des ersten Äenschen 4aUusSs Lehm, die Erschaffung eines
Stammelternpaares erzählen, kommen N1C. selten ın der Thabenheıt ihrer

Der Sonnentanz der ArapahoAuffassung den bıblıschen Bericht Nneran.
(West-Algonkin) hat VO Schmidt erstmals ine se1in W esen voill erfassende
Deutung gefunden: 1st nıchts Geringeres als „eine feierliche Darstellung
der Tätigkeit des höchsten Wesens be1 der Schöpfung der elt“. ein NC Öp'
fungsmysterıum “ (S 6580 Ö 814) Missionsgeschichtlich Vo  b Interesse sind

Schmidts eststelungen der miı]ssıionsirejien Zonen; für ihn War wichtıg,
gegebenenfalls zeıgen, daß gewlsse hohe relig1öse und i1sche Anschau-
N:  n und Haltungen der Primıliysten nıcht chrıistliches Mıssiıonsgut sind, w1ıe
die altere Religionsgeschichte immer wıeder n 1mM Sinne ihrer VoO

Nıedersten aufsteıgenden Evolutionslinie wollte Mıt dem Bedauern, daß on

fruüuheren Missıonaren dem uralten relıgı10sen Gute nicht immer die verdiente
Beachtung geschenkt wurde, verbindet 1° uch wıeder dıe Anerkennun für
jede reiigionsgeschichtlich wertvolle lıterarische Arbeıit, die 1 besonderen in
den nordamerıkanıschen Gebieten OIl den Ordnungspriestern der Gesellschait
esu geleıistet wurde. S 419 Twanht den beruhmten Indianerapsostel

de Smet mit seinen „Cinquante nouvelles ettres‘“,  .. Paris-Tournail
1558; 383 Claude Allouez un seinen Bericht in der Jesuiten-Relation für
die Jahre 6—71

Schmidts monumentales Werk „‚Der rsprung der Gottesidee‘‘ wWITd,
wenn eine >  g  uültıge Vorsehung dem Verfasser geıistige un: körperliche Rüstigkeıt
DIiSs ZUu  k Vollendung chenkt, zweılellos dıe bedeutendste lıterarısche EiTt-
scheinung werden, weiche die NEUE kulturhistorısche Religionsgeschichte qufi-
zuweısen hat Die Art, WwI1e hier grundlegende religionsgeschichtliche Eir-
kenntnisse erarbeıtet worden Sind, mas jedem Missiologen und praktisch
der Außenfront tätıgen Missionar Wegweiser sein hinein In die Seelentiefen
primitiver Menschen, eiINn Weggeleıt auf der Suche nach jenen verborgenen
W erten relıg1ösen un: mythologıschen V orstellungen, dıe da vieleicht noch
unentdeckt lıegen.

Fınen Wunsch noch Schluß: Der Verfasser macht be1l jedem Stamme
einleı:tend die genauestien ethnographisch-topographischen Angaben un be
zie sıch auf sS1Ee notwendig immer wıieder hbe1ı seiner vergleichenden Arbeit
ESs wäre großem Werte, InNnamll beı der ektiure sogleich ıne 2A-N0C
gezeichnete arte, dAie dem er beigegeben ist, Ur and
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Mensching, GustaVv, Buddchistische Symbolıik. Mıt Bildertafifeln in Groß-
quartiormat. Verlag Leop Klotz, 1929 Geb.

Dieses uch bietet Al der and eines reichen Bildermaterıals ıne Eın-
führung 1n die Anschauungswelt des Buddchismus und ihre traditionellen
Ausdruckstormen 1n den verschıedensten Ländern Indien, Java, Tıbet, Chıina
und apan Manche religionsgeschichtliche Parallele und die seıt einı1gen
Jahren belıebte Art, VO „Katholizıismus"” in besonderem _ Sınne INn anderen
Religionen reden, kann ‚War Beıfall nıcht finden, bDer diese
Stellen verschwinden gegenüber der des Wissenswerten und Interessaniten,
zumal uch {Uur Missionskreise, und des für die vergleichende Religjions-
wissenschalit Wertvolien Es wIrd on Symboien der ehre, Vo Darstel-
lungen des historischen Buddha und buddchistischer Gottheıiten, VO  — Tempel-
anlagen, Reliquienkulit und Reliquienpyramıden (Pagoden), VO Altarauibauten
un: Kultgeraäaten, Tiersymbolen USW. gehandelt. Das beigegebene Bılder-
material ıst einem guten eıl NCU, und sowohl die ufnahmen wıe dıe
Auswahl ZeUSECN VO  H einem feinen künstlerischen Verständnis und können
A sıch schon auch den Kunsthistoriker esseln Beıl ihrer Benennung sind
einıge kleine Irrtumer unterlaufen: ale und tellen Pıe-yuen-sze,
alile 47 und das Gedächtnismonumen eines Taschiılama 1 Ostier
Hwang-sze beı Pekıng dar ons ıst der ext durchaus zuverlässıg un: das
uch überhaupt wertvoll und vortrefflich ausgestatiet.
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